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JVIarfcballs JYIarfcborder.
Berlin , 14. Mai . Die Ernennung dcS

, . , bisherigen Kaiserlichen Botschafters in
l ^ ' Koustantinopcl , Freiherrn MnrschaU
^ v . Bieberstein , zum Kaiserlichen Bot¬

schafter in London wird soeben offiziös
bekannt gegeben.

An? autunterrichteten Berliner diplomatischen Kreisen
wird uns dazu geschrieben:

Uber allen Wipfeln ist wieder Ruh . Ganz plötzlich
war Europa durch die Meldung von dem Botschafter¬
wechsel i».i London  aufgeschreckt worden, die schier schon
sagenhafte „Verständigung" tauchte aufs neue aus der
Versenlung auf und Freiherr v. Marschall wurde als der
grobe Friedebringer der Welt gepriesen, als „der einzige,
der das machen kann". In der Tat erhielt auch der bis¬
herige Botschafter Graf Wolfs -Metternich  seinen Ab¬
schied, Freiherr v. Marschall geht nach London.

Niemand zweifelt natürlich daran , daß man in London
den Freiherrn v. Marschall willkommen heißen wird . Was
er „in seiner Sünden Maienblüte " vor einem halben
Menschenalter den Engländern , insbesondere dem Right
Honourable Dr . Jameson  burischen Angedenkens, angetan
hat, ist vergeben und vergessen.

In der Tat behandeln bereits sämtliche Londoner und
Pariser Blätter Freiherrn v. Marschalls Londoner Posten
ausführlich, worin sie ja durchaus recht haben. Aber
einen für uns etwas peinlichen Beigeschmack haben die
Erläuterungen , die sie dazu geben. Sie erklären nämlich,
Freiherr o. Marschall habe eine einzige große Aufgabe in
London zu lösen, nämlich, freundschaftliche Beziehungen
zwischen den beiden Ländern herzustellen.

Mil Verlaub, eine solche Marschorder geben nur be¬
siegte Nationen ihren Vertretern mit. Als Frankreich
1871 am Boden lag, mußte es natürlich dafür sorgen, in
Berlin einen Mann zu haben, der sich mit den deutschen
Machthabern gut stünde und in Kleinigkeiten der Okkupation
mildere Bedingungen und allerlei Erleichterungen erzielte.
Ein solcher Fall liegt für uns nicht vor. Wir brauchen
nicht um gut Wetter zu bitten. Die einzige Order , die
unsere Vertreter mitbekommen, ist: unter allen Umständen
das Interesse des Deutschen Reiches zu wahren. Solange
damit freundichaftlicheBeziehungen vereinbar sind, ist es
gut, aber der Botschafter muß auch unfreundliche Töne
riskieren dürfen. Das hat ja auch Gras Metternich in
dem berühmten Gespräch mit Grev getan, als er die
englischen Einuiiichungsversuche in die deutsch-französischen
Marvkkohändel zurückwies.

Gerade Freiherr o. Marschall ist der Mann , der in
der Politik immer die Kunst des Möglichen, des in jedem
Augenblick Möglichen sieht und nicht nack vorgefaßten
Programmen arbeitet. Ist der Wunsch, mit »,eutschland
in Frieden zu leben, an der Themse stark genug, um
fortan die bisher beliebten Gehässigkeiten hinl .nzuhalten,
so wird der Botschafter zugreifen. Er „kann aber auch
allders". Das hat er in Konstantinopel oft genug be¬
wiesen.

Es gibt kaum jemand bei uns , der nicht ein Zu¬
sammengehen — in Ehren natürlich — mit England
wünschte und einem Kriege oder auch nur dem bisherigen
„korrekten" Zustand vorzöge. Aber es darf nicht wieder
werden, wie zu Zeiten Friedrich Wilhelms IV., wo unsere
Staatsmänner vor England krochen und lediglich Spott
und Hohn dafür ernteten. Wir schicken auch keinen Kriecher
»ach London, sondern einen aufrechten, vielleicht sogar
einen „starken" Mann . Einem solchen erteilt man auch
drüben lieber das Agrement, als einer besternten Rull.
Uns jeden Fall können wir sicher sein, daß während
Freiherrn v. Marschalls Amtszeit klare Verhältnisse herrschen
werden, und daß England endlich vor die Alternative ge¬
stellt werden wird , ausgesprochen freundlich oder aus¬
gesprochen feindlick zu sein.

7 politische Rundfcbau.
/ Deutfchcs Reich.

+ In der Budgetkommission des Reichstages hatte die
Fortschrittliche Volkspartei durch eine Resolutton verlangt,
daß dem Grundsätze „Das Mnrincingcnieurkorps steht
neben dem Seeoffizierkorps " praktische Geltung verschafft
werde und daß ein weiterer Ausbau der Dienstgrade des
Marineingenieurkorps in die Wege geleitet werde. Staats-
lekretär v. Tirpitz bekämpfte die Resolution. An den be¬
währten Unterordnungsverhälttussen im Bordleben müsse
prinzipiell festgehalten werden. Auch die Marineärzte
wüßten sich dieser Unterordnung fügen. Keine Marine sei
der deutschen in bezug der Sicherheit des Fuuktionierens
aller maschinellen Einrichtungen überlegen. Die Resolution
wurde abgelehnt. — Der Marineetat , an dem nur kleine
Abstriche vorgenommen worden sind, ist erledigt worden.
„ + Die Wahlprüfungskommission des Reichstages er¬
klärte die Wahl des Abgeordneten Pauli (kons., gewählt
in Hagenow-Grevesmühlen ) für ungültig.

* Der Bericht für den Kaiser, betreffend die Sicherheits-
Vorrichtungen an Bord der deutschen Pasfagierdainpfcr,
Üf .letzt fertiggestellt. Zwecks Erstattung desselben an den
Kmser werden sich Staatssekretär Dr . Delbrück, Vor-
sttzenoer der See-Berussgcnossenschaft. sowie Professor
Vagel, Kapitän Polls , Direktor Frahm und Herr Richard
"̂ ogmann nach Wiesbaden begeben, wo sie der Monarch

Freitag vormittag zum Vortrag enwsangen wird.

+ Aus die Beachtung der Borschriften znr Reich ».
Znwachsfteuer wird zur Vermeidung von Bestrafungen
rmtlich hingewiesen. Es wird darauf aufmerksam gemacht,
daß jeder steuerpflichtige Rechtsvorgang beim zuständigen
Zuwachssteueramt binnen einem Monat anzumelden ist.
Diese Anmeldung kann unterbleiben, wenn die Auflassung
oder Eintragung des Grundstückes vor Ablauf dieser Frist
erfolgt ist. Die vom Zuwachssteueramt den Interessenten
zugestellten Zuwachssteuer-Erklärungen müssen in der an¬
gegebenen Frist beantwortet werden. Wer dies unterläßt,
verfällt einer Geldstrafe bis zum vierfachen Bettag der
Zuwachssteuer. Eine Erinnerung -der Säumigen erfolgt
dem Zuwachssteuergesetz entsprechend in der Regel nicht.
Aus diesem Grunde dient es zum eigenen Vorteil , wenn
die Zuwachssteuerpflichtigen die Erledigung dieser Steuer¬
angelegenheiten nicht auf die lange Bank schieben.

+ Da die von russischer Seite gegen den wegen Spionage
verhafteten Grenzkomuiissar Drcftler aus Evdtkuhnen
oorgeuommene Untersuchung nichts Belastendes ergab,
dürfte seine Freilassung baldigst angeordnet werden.

4- Die Bestimmung über die Bcruiinderung der katho¬
lische» Feiertage , die bisher nur in Bauern erlassen
wurde, ist auf die päpstliche Verfügung zurückzuführen, die
vor einigen Monaten denselben Gegenstand behandelte. In
den übrigen deutschen Bundesstaaten sind Erwägungen im
Gange, die Entschließung wird jedoch den kirchlichen Ober¬
behörden überlassen bleiben. In der Rheinpfalz haben die
jetzt im rechtsrheinischen Bayern ausgefallenen Feiertage
schon seit 100 Jahren nicht mehr als solche gegolten.
Hinsichtlich der wenigen protestantischen Feiertage tritt
keine Änderung in Bayern ein.

iViarolrko.
X Die Südstämme in Marokko haben sich einen neuen

Sultan gewählt, nämlich den Sohn des „blauen Zauberers ".
Ob es diesem gelingen wird , auch andere Stämme zur
Anerkennung seiner Würde zu gewinnen, dürfte noch
zweifelhaft sein. Von den Einwohnern von Fes verlangt
Frankreich eine Kriegsbuße von ^ >0 000 Duros als Strafe
für den Aufruhr . — Vor Agadir erschienen zwei fran¬
zösische Panzerkreuzer , landeten ;edoch keine 'Mannschaften.

türiici.
X Aus den im Süden des Ägäischen Meeres besetzten

Inseln wollen die Italiener baldigst Zivilverwaltungen
einrichten. Ein Finanzkommissar, Polizei - und andere
Beamte sind schon dahin abgegangen Eine regelmäßige
Schissahrtsverbindung zwischen Brindisi . Astropalia und
Rhvdus soll eingerichtel werden. Waggons und Schienen
für Straßenbahnen sind m Rhodus gelandet. Pferde , Maul¬
tiere, Ockisen, Mehl, Heiz  und drei Aeroplane sollen eben¬
falls gesandl worden sein. Auf den, Hauptrlatz von
Rhodus konzei ticrl fast täglich die italienische Musikkapelle
vom Admiralsschiff. Jus Innere der Insel Rhodus sind
die Italiener noch nicht vorgedrungen. — Die Türken
haben die 5" italienischen Fischer und Lotsen, die in
Smyrna zu Kricgsgesaugenen gemacht wurden, wieder
freigelassen. ^

Aus den Dardanellen sind die Minen entfernt . Ein
altes türkisches Fahrzeug passierte vorsichtshalber zuerst
die Fahrrinne.
Hus Jn-  und Musland.

Berlin . 14. Mai . Nach den bisherigen Schätzungen find
bisher etwa drei Millionen  Mark für die National-
flugspende  zusammengekommen.

Hamburg, 14. Mai . Als Nachfolger des kürzlich ver¬
storbenen Leiters der sozialpolitischenAbteilung der Ham-
burg -Amerika -Linie,  Direktor Huber, ist der Reichstags¬
abgeordnete Rechtsanwalt Dr . Heckscher in das Direktorium
der Hamburg-Amerika-Linie berufen worden.

Gera , 14. Mai . Prinz Heinrich, der älteste Sohn des
Regenten  beider Fürstentümer Reutz. ist infolge einer
Schorlacherttankung im Alter von 18 Jahren gestorben.

Mev, 14. Mai . Der Kaiser  ist dier. von Straßburg
kommend, ein ge troffen.  Er wird bis zum 16. Mai hier
verweilen.

Warschau, 14. Mai. Wegen der Vorgänge in den Lena-
Goldmäschereien streiken  hier gegen 8600 Fabrikarbeiter.

Barcelona , 14. Mai . Die hiesige deutsche Kolonie
sandte 2000 Mark zur deutschen Nationalslugspende  nach
Berlin.

Tripolis , 14. Mai . Der Kriegskorrespondent der
Londoner Zeitung „Daily Cbronicle" wurde, als er mit
Arabern ausritt , bei einem Kampfe von Italienern er-
ichoiien . _

Deutscher Reichstag.
(62. Sitzung.) CB. Berlin.  14 . Mai.

Die jüngst beschlossenen Änderungen in bezug aui die
Möglichkeit kurzer Anfragen traten heute zum erstenmal in
die Erscheinung. Etwas Wesentlicheskani dabei nicht heraus,
und auf der rechten Seite des Hauses entstand lebhafte
Heiterkeit über den offenbaren Mißerfolg der neuen Ein¬
richtung.

Zwei kurze Anfrage ».
Abg. Dr . Frank (Soz .) ftagt an. ob der Reichskanzler

darüber Auskunft geben will, ob Holland seine Zustimmung
zu der Erhebung von Schiffahrtsabgaben auf dem Rhein er¬
klärt hat?

Geheimryt Lehman» (zur Beantwortung ): Der Reichs¬
kanzler ist zu seinem Bedauern nicht in der Lage, über den
Stand der̂ Angelegenheit eine Auskunft zu erteilen.Ada. Dr. Frank Um Eraänzunal : Hat fich Lolland

geweigert, tn Verhanvlungen über die Schiffahrtsabgaben
einzugehen?

Geheimrat Lehman» ; Ich habe meiner ersten Auskunft
nichts hinzuzufügen. (Heiterkeit rechts.)

Abg. Dr. Frank (zur Ergänzung): Ist dadurch aus¬
gedrückt, daß Verhandlungen stattgefunden haben?

Geheimrat Lehmann: Auch darüber kann ich keine Aus¬
kunft geben. (Große Heiterkeit rechts.)

Abg. Fischer-Berlin (Soz.) verliest die zweite Anstage,
ob bei der demnächst zusammentretenden Internationalen
Schiffahrtskonferenz auch Vertreter der Schiffsteute zu den
Verhandlungen zugezogen werden.

Staatssettetär Dr . Delbrück: über den Zusammentritt
einer Internationalen Schiffadrtskonferenzsteht endgültiges
noch nicht fest. Daß zu den diplomatischen Verhandlungen
Vertreter der Schiffsleute zugezogen werden, erscheint un¬
wahrscheinlich. Doch wird vom Vorstand der Seeberufs¬
genoffenschaft vor der Beschlußfassung über die zu erlassenden
Unfallverhütungsvorschrifteneine Zuziehung der Vertreter
der Versicherten stattfinden.

Abg. Fischer-Berlin (zur Ergänzung): Wird der Reichs¬
kanzler, wenn andere Staaten Seeleute zu den Konferenzen
zuziehen, dies auch tun?

Staatssettetär Dr . Delbrück: Ich habe meiner Erklärung
nichts hinzuzufügen. (Große Heiterkeit rechts. Unruhe links.)

Damtt sind die kurzen Anstagen erledigt und das Haus
geht über zur

Aleiterderatung des Militäretats.
Die Einzelberatung wird beim „Artillerie- und Waffen-

wesen' fortgesetzt.
. Abg. jr . Liebknecht (Soz.) begründet eine Resoiutton,
>ie eine Besserung der Lage der in den Militärbetrieben be-.
mafrigten Handwerker. Arbeiter und Arbeiterinnen fordert.
Die Arbeiter müßten besser gegen Unglücksfälle. Alterssorgen
ind vor offenkundig betriebener politischer Vergewaltigung
»eschutzt werden.

Abg, Trimborn (Z.) tritt für die Arbeiter der Militär¬
werkstätten in Siegburg ein.

Abg. Pauli -Hagenow (k.): Auch ich ttete für eine all¬
gemeine Erhöhung der Arbeiterlöhne in den Militär-
werkstätten ein. Die Arbeitsordnung muß den Arbeitern
durch einfachere Faffung verständlicher gemacht werden. Die
Sozialdemottatie werden wir stets bekämpfen.

Generalmajor Wandel gibt Auskunft auf verschiedene
Anstagen und stellt fest, daß die Lage der Militürarbeiter
von Jahr zu Jahr besser geworden ist. Wir werden daiür
sorgen, baß, die sozialdemottätische Agitation innerhalb üer
Militärinstitute keinen Boden gewinnt.

Abg. Jckler (natl .): Im Militärarbeiterverband ist aber
zugegeben worden, daß die Löhne teilweise zu niedrig sind,
die Steigerung könnte höher sein.

Abg. Weinhausen (Vv.): Gerade in einer Zeit , da
Hunderte von Millionen für Heeres- und Marineforderungen
bewilligt werden, will es den gering gelohnten Angestellten
der Militärverwaltung , den notleidenden Unterbeamten- und
Arbeiterkategorien, nicht in den Kopf, daß die verhältnis¬
mäßig kleinen Summen für sie von ihrer Verwaltung nichtmitangefordert werden.

Nach einigen unwesentlichen Bemerkungen wird ein
Schlußantrag angenommen.

Die Abstimmung über die Resolutionen
ergibt fast durchweg deren Annahme. Die Resolution des
Zenstums, die in der Hauptsache für die Arbeiter in den
Militärbetrieben mindestens gleiche Löhne wie in der
Privatindusstie fordert, Mitwirkung und Sicherstellung der
Arbeiterausschüsse, wird einsttmmig angenommen: dann mit
grober Mehrheit auch die Forderungen der Sozialdemokraten
wegen Bezahlung der Wochenfeiertage, Erweiterung des
Sommerurlaubs und Einstellung der Arbeiter ohne Rücksicht
aut ihre politische Gesinnung oder Betätigung , über die
Resolutionen, die zum Gehalt des Staatssettetärs gestellt
sind, wird bei der dritten Lesung abgestimmt werden. Dann
beginnt das Haus die Beratung der

Mvrinevorlage.
Abg. Bernstein (Soz.) motiviert in ausführlicher Rede

die ablehnende Haltung seiner Partei . Der Redner bespricht
besonders die deuttch-englischen und die internationalen
Beziehungen.

Abg. Vogtherr (Soz.) wendet sich gegen die Vorlage
unter Beziehung auf den bekannten sozialdemottatischen
Standpunkt.

Mit allen gegen die sozialdemokratischenSttmmen wird
die Marinevoriage angenommen.

Das Haus bricht in wiederholten stürmischen Beifall
rus und vertagt sich dann.

_ "J 1 ^u—  ^

preußireber Landtag.
Herrenhaus.

(8. Sitzung.) Rs. Berlin,  14 . Mat.
Das nach längerer Pause zusammengettetene Haus er¬

ledigte zuerst einige geschäftliche Angelegenheiten und begann
darauf die Beratung kleinerer Vorlagen.

Der Gesetzentwurf, betteffend Bildung einer Genoffen¬
schaft zur Entwäfferung des linksrheinischen Jndusttiegebiets.
wurde ohne Debatte der verstärkten Agrarkommission über¬
wiesen, desgleichen das Rawagesetz, das ähnliches für das
Gebiet des kleinen oberschlestschen Fluffes Rawa herbei-
fübren will. Der Gesttzentrours, betreffend die Verhältnisse
der Berliner Synagogengemeinde. wurde einstimmig ab¬
gelehnt. Dafür wurde eine Resolution einstiinmig an¬
genommen, die verlangte, aus Grund einer Prüfung der
Verhältniffe ein neues Gesetz vorzulegen.

Darauf wurde noch eine Anzahl weiterer kleiner Vor¬
lagen und Petitionen in unwesenMcher Debatte erledigt.

Die Petition der Aachener Kmporattonsstudenten, die
bittet, studentische Mensuren  nickt als Zweikämpfe mit
tödlichen Waffen anzusehen, fand aii’eittge Zustimmung und
wnrve der Negierung zur Berück!. ' umg überwiesen, eben,
mlls die Petitionen um Ausbau i . Gloaauer  Realschule



tino um Verstaatlichung ves mealgnninaffumS in Bünor.
Damit war die Tagesordnung erledigt , und das Haus

vertagte sich auf Mittwoch.

» Abgeordnetenhaus. ,
(72. Sitzung .) ä.  Berlin . 14. Mai.

Das Haus ist bei der Eröffnung sehr schwach besetzt.
Jedoch die Aufmerksamkeit der anwesenden Abgeordneten
wird schnell erweckt, als es bekannt wird , daß ein

Strafverfahren gegen die sozialistischen Abgeordneten
Borchardt «nd Leinert

eingeleitet ist. Der Justizminister teilt dem Hause in einem
zur Verlesung gebrachten Schreiben mit , daß der Erste
Staatsanwalt beim Landgericht Berlin I ein Strafverfahren
einleiten wolle und dazu die Genehmigung des Hauses
nachsuche. Der Erste Staatsanwalt benachrichtigte den
Minister , der Präsident des Abgeordnetenhauses Freiherr
v. Ersfa habe die Strafverfolgung des Abg . Borchardt

wegen Hausfriedensbruches
beantragt . Für den Abg . Borchardt sowohl wie für den '
Abg . Leinert komme außerdem Widerstand gegen die
Staatsgewalt in Betracht , Auf Vorschlag des Vizepräsidenten
Dr . Krauie werden beide Schreiben der Geschäftsordnungs-
lommission überwiesen.

Dann geht die Beratung des Eisenbuhnanleihe-
geietzes weiter , zu der noch etwa 40 Redner zum Wort ge¬
meldet sind. Schließlich ging das Eisenbahnanlerhegesetz.
nachdem ein Regierungskommiffar wohlwollende Prüfung
der oorgetragenen Wünsche zugesagt hatte , an die Budget¬
kommission.

Weiter wurde noch ein Antrag Schiffer auf Deklaration
und Ergänzung des Lehrerbesoldungsgesetzes in zweiter und
dritter Lesung angenommen und dazu ein Antrag des
Frbr . v. Zedlitz (frf.) auf Vorlegung einer Denkschrift über
das Zulagewesen . Nachdem dann noch verschiedene Petitionen
nach den Vorschlägen der Kommission erledigt worden waren,
wurde die Sitzung auf Mittwoch vertaat.

Mas gibt es f̂ eues?
(Telegraphische und Korrespondenz - Meldungen .)

Streit um des Kaisers Mort.
Strafiburg i . E „ 14. Mai . Von hier aus melde

ein Pariser Sensationsblatt , der „Matin ", der Kaiser hab¬
sich gestern während des Diners im Palais des Staats
sekretärs für Elsaß -Lothringen zu seiner nächsten Umgebun!
geäußert:

„Wenn das so fortdauert , so schlage ich Ihre Ver¬
fassung in Scherben.  Bisher kennt ihr mich nur vor
der guten Seite : es ist aber durchaus nicht unmöglich , das
ihr mich auch von der anderen Seite kennen lernt
Jawohl , ivenn sich das nicht ändert , dann werde ich au?
Elsaß -Lothringen eine preußische Provinz  machen ."

Nach einer anderen Lesart hat der Kaiser nicht in der
„Jch "-Mamer , sondern im „Wir "-Tone , d. h. im Namen des
Reiches , gesprochen. Bis zur Stunde ist diese Äußerung weder
bestätigt noch dementiert worden , so daß der Streit um
des Kaisers Wort weitergehen wird . — Viel besprochen
wird hier auch die Verleihung des Titels „Exzellenz " an
den Untiistaatssekretär Mandel.  Gegen Exzellenz Mandel
richteten sich die stärksten Angriffe in der elsaß -lothringischen
Kammer , die sich zu einem förmlichen Mißtrauensvotum
gegen die von ihm vertretene Regierungspolitik ver¬
dichteten . _

Huguft Strtndberg gestorben.
Stockholm , 14. Mai . Der Dichter August Strind-

berg  ist heute nachmittag ' /-5 Uhr hier gestorben uu
Alter von 63 Jahren.  Damit ist' einer der bedeutendsten
Dichter der Gegenwart überhaupt und der nordischen Völker
im besonderen von hinnen gegangen . Sowohl auf dem
Gebiete des Dramas wie auf denen des Romans und der
Novelle hat er Vollendetes geschaffen. In beiden
Dichtungsgattungen hat er namentlich das Verhältnis
zwischen Mann und Weib in der Gegenwart in klassisch
zu nennender Weise beleuchtet.

Ihr erfter Satte.
Roman von Franz Treller.

g) (Nachdruck verboten.)

Ter junge Mann war doch betroffen von der ganzen
Art und Weise seines Vaters , die er sich nicht enträtseln
konnte, doch ivußte er, daß er nicht unbedacht oder ga,
launisch handelte.

„Ich füge mich Deinem Willen . Vater ."
„Tu 's, Kind, es ist das Beste für uns alle. Du bist

der Enkel des Freiherrn von Falkenhain und der letzte Sproß
eines alten ritterlichen Geschlechts — das kann Dir niemand
nehmen."

„Ja , durch Deine Güte bin ich es."
„Er hat ganz Recht, Rudolf , glaub ' ihm nur , 's wird

noch alles gut werden. "
Was hatten nur die beiden Alten ? „Ihr wißt , baß

ich Euch immer gehorche. Ich verstehe Euch zwar im Augen-
blick nicht, aber ich gehorche."

Eine Einladung , an dem einfachen Abendbrote teilzu¬
nehmen, schlug er ab, da er sich hellte notgedrungen einmal
im Kreise seiner Kollegen sehen lassen müsse.

„Amüsiere Dich. Junge , des Lebeils Ernst kommt früh
genug."

Dem erregten Weber war es gar nicht unlieb , daß Rudolf
sich entsernte, dein gegenüber er sich Zivang auferlegen
mußte.

Weber stand einen Augenblick ruhig da^unö schlug dann
grimmig mit der Faust aus den Tisch.

„So , nun haben wir die Bescherung."
„Heinrich," sagte erschreckt emporsahrend Frau Stein¬

müller vorwilrfsvoll.
„Hast Du 's denn nicht begriffen ? Er hat sich in das

Mädchen vergafft - "
Da entsetzte sich auch Frau Steinmüller . Ja , der Bruder

hatte ein feineres Verständnis gezeigt als sie, die Frau —
— es war so, wie er sagte.

„Und das hat bei einem Menschen wie Rudolf etwas
zu bedeuten, der ist kein Flatterhans ."

„O, Heinrich, das wäre schrecklich."
„Ja , schrecklich! Armer Junge , wie bewahre ich Dich

vor Gram ? Herrgott , mach ein Ende mit dieser ganzen Ge¬
schichte, meine Dummheit ist ja allein an allem Schuld ! —

Sinäfcberung eines pommerfcbcn Dorfes.
Stvlp i . P .» >4. Mai . Nachdem erst in voriger Woche

in dem benachbarten Fischerdorfe Groß -Garde zwanzig
Gehöfte eingeäschert  worden sind, brach dort heute
wiederum eine Feuersbrunst aus , die so schnell anwuchs,
daß alle Löschversuche zwecklos waren . Es sind aber¬
mals über zwanzig Gehöfte niedergebrannt.  Das
heutige Feuer entstand in einem Gehöft , das vom vorigen
Brand verschont blieb . Viele Futtermittel und Vorräte
sind verbrannt , auch sonst ist der Schaden sehr groß . Man
vermutet , daß es sich in beiden Fällen um Brandstiftung
handelt . ' _ _

Spitzbergen neutral!
Christiania , 14. Mai . Nach jahrelangen Eifer¬

süchteleien und Streitigkeiten um die Herrschaft auf der
Spitzbergen -Inselgruppe im nördlichen Eismeer ist jetzt
eine Einigung zwischen den beteiligten Mächten erzielt
worden , die soeben durch das norwegische Ministerium des
Äußern bekannt gegeben wird . Spitzbergen soll einstweilen

- als neutrales Gebiet  gelten und in wissenschaftlicher
und wirtschaftlicher Beziehung allen Mächten offen
stehen . Norwegen , Schweden und Rußland , die drei ,
Mächte , die sich bisher um den Alleinbesitz stritten , führen
gemeinschaftlich die Verwaltung , für die sie je einen Ber¬
ieten ernennen . Norwegen erhält eine gewisse Vorzugs¬
stellung , indem es die Polizei , die Lokalverwaltung , die
erste richterliche Instanz übernimmt . Die Einigung ist
vorläufig auf eine Frist von 18 Jahren beschränkt und soll
dann verlängert werden — vorausgesetzt , daß man noch
gleichen Sinnes ist. Spitzbergen hat große Kohlenlager,
außerdem bietet es Reichtum an Fischen , sowie ergiebige
Jagdgründe für Pelz - und Renntiere.

Streikende Seesoldaten?
London , 14. Mai . Die vielen Vereine und andere

Organisationen der englischen Seesoldaten und Unter¬
offiziere der Kriegsmarine wollen sich, wie soeben bekannt
wird , zu einem großen Bunde  zusammenfchließen , aber
nicht aus nationalen Gründen , sondern um nach dem
Muster der Bergleute , der Transportarbeiter und anderer
für eine Solderhöhung  und andere Verbesserungen ihrer
Lebenslage einzutreten . Sie wollen das , wenn es ihnen
nicht bewilligt wird , auch durch den Streik  erkämpfen.
Streikende Seesoldaten wäre etwas ganz Neues . Ob sie
aber dadurch wirklich eine Verbesserung ihrer in mancher
Beziehung wirklich unangenehmen Lage erreichen werden,
dürfte abzuwarten bleiben ._

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den Itt. inrd 17 . Mai.

Sonnenaufgang 4n" (4114) II Mondaufgang 3:M(8 r'4) V.
Sonnenuntergang 74S(7 50) || Monduntergang 746 (9 ' ) N.

16. Mai . 1788 Dichter Friedrich Rückert in Schweinfurt
geb — 1848 Französischer Schauspieler Er-nest Coquelin in
Boutogne geb. - 1859 Dichterin Frieda Schanz geb.

17. Mai . 1510 Italienischer Maler Sandro Botticelli in
Florenz gest. — 1749 Entdecker der Schutzpockenimpfung Edward
Jenner in Berkeley geb. — 1800 Bildhauer Ernst o. Bändel in
Ansbach geb. — 1860 Schriftstellerin Nalaly o. Eschstruth in
Hofgeismar geb. — 1886 König Alsons XIII. von Spanien in
Madrid geb. _

fitmmelfabrt.
Ehe wir aus dem Wege durchs Jahr zum schönen Feste

der Freude , Pfingsten , kommen, müffen wir am Himmelfahrts¬
tag noch einmal stille Einkehr halten . Ernste , feierliche Ge¬
danken ruft dieser Tag wach, besten Name ja deutlicher als
jeder andere kirchliche Feiertag erklärt , warum er so weihevoll
begangen wird . Im Mittelalter wurde er vielfach dadurch
gefeiert , daß man in den Kirchen die Himmelfahrt Christi
szenisch darstellte , später , indem man prunkhafte Prozessionen
veranstaltete . Zugleich wurden die Häuser mit grünen
Zweigen geschmückt. und aus der Halde draußen
wurden wunderwirkende , heilsame Kräuter und Psianzen
geinmmelt . Auf dem Lande sagt man . daß man am
H >i»,»eisnbrtstogk nicht näben oder sticken, auch somit

Aber ich imll dazwischen fahren !"
„Um Gottcswillen , bewahre Deine Ruhe , das Glück

unseres Kindes hängt davon ab."
„Ter arme Junge ! — Wie ihr wohl zu Mute gewesen

sein mag, als sie in ihm meine Züge wiedersah ? Ob die herz¬
lose Kanaille wohl fühlte, daß sie ihren Sohn vor sich hatte ?"

Finster starrte er vor sich hin, aber die leidenschaftliche
Erregung hatte sich doch gemindert.

Sie stand auf, legte die Hand auf seine Schulter und
sagte : „Wir haben so Manches im Leben miteinander getragen,
Heinrich, wir werden auch dieses noch überwinden . Wenn
auch in den Mühsalen dieses Lebens ausgewachsen, sind wir
doch Falkenhains und müssen denken und handeln wie die
Kinder eines edlen Vaters . Fährst Du unbesonnen und rauh
dazwischen, so triffst Du nicht nur Rudolf , sondern auch dei
Präsidenten Laß uns das Geschick nicht herausfordern . Got
wird uns schon einen Weg aus der Bedrängnis zeigen."

„Gut — ich will warten . Das Unheil wird früh genux
kommen, gebe Gott , daß es Rudolf nicht zu schwer trifft
O, - dieses Weib !'

* •

Frau von Manrod saß im eleganten MorgenUeide , das
ihre noch jugendlich vollen Formen zur Geltung kommen ließ,
in ihrem Zimmer , bereits mit aller Kunst von ihrer Kammer¬
jungfer frisiert. Ein Kenner von Toilettengeheimnissen hätte
gewahrt , daß alle die kleinen Hilfsmittel , die zur Verschönerung
des Teints dienen, mit Geschick in Anwendung gekommen waren.

Die Dame , deren Aenßeres der Zeit wunderbar Wider¬
stand geleistet hatte, saß da mit einem Ausdruck, der ihr
Gesicht kaum verschönte.

Die Brauen waren finster zusammengezogen und ein
Gemisch von Zorn und Sorge prägte sich in den sprechenden
Zügen aus.

„Wie lange mich dieser Dummkops von Schneider warten
läßt. Der Herr Wachtmeister muß doch lebend oder tot aus-
findig zu machen sein. Hoffentlich hat er das Zeitliche gesegnet."

„Dieser blonde germanische Jüngling , dieser Herr von
altem Adel? Was kümmert er mich, selbst ini schlimmsten
Fall ? Ich habe nur einen  Sohn . Lebt der Reitersmann
noch - er war ein sehr verwegener Herr - und im
Zorn zu fürchten - und, " sie schauderte leicht zusammen,
„ich möchte ihm nicht gern begegnen. Dieser Dummkopf von
Schneider.

Ich habe das dumpfe Gefühl, als ob ein llnbeil mir

kein me'falkenes Werkzeug zur Hand nehmen dürfe , weil man
sonst dos G ' wstter anziehe . Und 0a so jede Arbeit im
Haute und auf den, vofe rudt . !o ziebt man hinaus in die
grünende , blübenüe  Natur und kreut  sich an dem Knospen
und Keimen und Duften , an Blumenpracht und Vogel¬
fang . Und wie die Leute aut dem Lande , halten es jetzi
auch die Städter , sie lassen die Arbeit ruhen und wandern
ins Freie , wo Lenzeslust und Blütenmai sie ihre irdischen
Sorgen vergessen lasten und immer wieder erinnern an die
Schöpferkraft Gottes , deffen Sohn dereinst heimkehrte an
dieiein Tage nach Vollendung  seines seligmachenden Er-
lösungsiverkes . s_

Eine Auswahl für den Tenrter- und Balkonrchmudt
geeigneter Pflanzen.

Von Qbst- und Weinbauinspektor Schilling in Geisenheim.
Für sonnige Lagen:

(Süd- und Westseiten) eignen sich: Zonal-Pelarqonien
(sogenannte Geranien) in rot, rosa und weiß. Schöne
Sorten sind: Meteor, Berolina, Gras Zeppelin, Refor¬
mator, Gartendirektor Rieß, diese blühen leuchtendrot,
Rival, Sonnenkind, Ulma, deutsche Kronprinzessin, Kö¬
nigin Olga von Württemberg, rosa, Duchesse de lars
und Mnie. Koechlin schwarz, weiß. Ferner Efeu-Hänge-
oder Schlinggeranienin rosa, rot oder weiß. Empfeh¬
lenswerte Sorten: Morgenröte, leuchtendrosa, Marquis,
leuchtendscharlachrot. L'Elincelant, leuchtendkarminrot,
Rheinland karminviolett, Hamburger Balkon, feurigrosa,
Balkonkönrgin, feurigrot, Alice Crousse, dunkelweinrot,
Anna Pfitzer, leuchtendrosa, Souvenier de Ch. Turner,
dunkelviolettrosa, Jeanne d'Arc, weiß. Petunien, ein¬
farbig oder in gemischten Farben, Karlsruher Rathaus,
dunkelveilchenblau, Erfordia, brillantrosa, Stella, purpur-
rosa, Adonis, feurigkarmin, Rose Bonheur, reinrosa,
Schneeball und Carlo, weiß. Phlox drumondi giandi-
flora (Flammenblume) in weiß, rosa, rot, orange, etwas
rankend und kriechend. Salvia splendeus, leuchtende
Salvien, Sorten: Feuerball, leuchtendscharlachrot, hoch¬
wachsend. Verbena hybrida, alle Farben. Tropaeolum
magus nanum, niedere, nicht rankende Kapuzinerkresse,
weiß, gelb, rosa, dunkelrot, gefleckt. Heliotropium, blau¬
blühend, Sorten: Vanille, hochwochsend und hängend,
Frau Med.-Rat Lederte, Poschinger, Jmpatiens Suilani,
rosa blühend, gen. fleißiges Lieschen. Celosia Thompsoni,
Federbusch-Hahnenkamm, rotblühend. Ageratum mexica-
num, blau- oder weißblühend, etwas hängend. Gebirgs-
oder Hängenelken, Feuerkönigin, rotblühend. Remontant¬
nelken in verschiedenen Farben und Federnelken, weiß-
oder rosablühend. Margarethen, weiße einfache, hoch¬
wachsend. Lobelien, blaubiühend, Hamburgia, Rtchard-
soni, Cristal Palace, Kathleen Mallard.

Rankende Pflanzen für sonnige Lagen.
Jpomea purpurea, Trichterwinde, buntblühend, La-

thyrus oderatus, wohlriechende Wicke, verschiedene Farben.
Tropaeolum majus, Lobbianum und canariense, rankende
Kapuzinerkresse, elftere in verschiedenen Farben, letztere
gelbblühend. Cobaca scandeus, großblumige Glockenrebe,
blaublühend. Mina lobata, hochrot und weiß. Humu-
lus joponicas, japanischer Hopfen, grün oder buntlaubig.
Phaseolus multiflorus, die Feuerbohne. Maurandia Bar-
klayana, blaublühend. Zierkürbiffe, verschiedene Sorten.

Für halbschattige Lagen (Ostseiten)
eignen sich: Fuchsien, hängende und aufrecht wachsende,
Knollenbegonien in verschiedenen Farben. Jmmerblühende
Begonien, Begonia sempeiflorens roseo, Erfordia supirba
und elegans, Corbeille de feu, Vernon. Calcwlaria
rugosa, die Pantoffelblume, reingelb. Außerdem Lobelien
und die vorstehend genannten Geranien und Efeugeranien,
Petunien, Verbenen, Phlox, Heliotrop und Ageratum.

drohe. Zwar , was wollen sie? Ich bin hie verwitwete
Marquise de Fleury , eine geborene Placek — was wollen sie?"

„Ja, " sagte sie finster, „ich habe meine Existenz im jugend¬
lichen Leichtsinn geopferi, von der Höhe des Lebens sank ich
jum tiefsten Eiend hinab , aber ich habe die Slellnng , die
mir in der Welt gebührt , wieder erobert . Was kann der
Freifrau von Manrod drohen ? Pah . Und doch - ich
werde ein beängstigendes Gefühl nicht los . -

Um so mehr muß die Angelegenheit mit Alsons geordnet
werden. Mein Geschmack wäre dieses germanische Gleichen
auch nicht, aber sie ist reich. "

Die Kammeriungfer trat geräuschlos ein.
„Der Herr Marquis erwartet die Befehle von Madame ."
„Lassen Sie ihn kommen."
Gleich darauf , mit seiner gewohnten Eleganz gekleidet,

trat Alfons de Fleury ein, und die Züge seiner Mutier
heiterten sich auf.

„Nun , teuerste Mama , was verschafft mir das Glück, so
früh vor Dir erscheinen zu dürfen ?"

„Nimm Platz , Alfons , und verabschiede Deinen grenzen-
osen Leichtsinn auf einige Zeit ."

„O , Mama hat die Absicht, mir eine Vorlesung über
Litoral und einschlageude Fächer zu halten . Ich lausche ehr-
rrbictig, was Du mir zu sagen hast."

„Je mehr Du nur dem Augenblicke lebst, um so mehr
>nuß ich an Deine Zukuusi denken."

„Aha , das Thema von der Heirat, " dachte er, sich behag¬
lich in seinen Fauleuil zurechtsctzeud, und machte ein sehr chr-
rrbieliges Gesicht.

Frau von Manrod lächelte, murre aber dann wieder ernst.
„Ehe Du nach Paris zurückkehrst, Alfons , müssen wir

Deine Verhältnisse zu Marie ordnen. 4'
„Mein Gott , bestehst Tu denn noch immer darauf , Maina,

vaß ich diese zarte deutsche Jungfrau heirate ?"
„Sie ist von gutem Hanse und besitzt ein eigenes Ver¬

mögen von mehr als 600 000 Frcs . ohne das , was sie als
Erbteil vom Vater erhält - Du hast nichts, wenn ich die
Auge» einmal schließen sollte." -

7,Aber. Mama , Du überstrahlst an Frische und Lebens¬
kraft die Jüngsten ." — —

Fortsetzung folgt.



Rankende Pflanzen für halbschattige Lagen.
Cobaea scandeus. Lophospernum scandeus, grünlich-

weiße Belaubung und rosa Blüten, Maurandia Bar-
klayana, blaublühend. Pilogyne suavis, zierliche Be¬
laubung und unscheinbare, moschusduftende Blüten.
Thunbergia alata , weiß- und gelbblütig. Micania scan¬
deus, der Schneüefeu. Trichlerwinden und wohlriechende,
Wicken.

Für schattige Lagen und Nordseiten
sind geeignet: Knollenbcgonien, Jmmerblühende Bego¬
nien,' Fuchsien, Hortensien. Immergrün , hängend, Loni-
cera brachypoda fol. anreis, hängend, Farne, Efeu und
immergrüne Dekorationspflanzen.

Zur Bepflanzung von Blumenampeln
sind besonders zu empfehlen: Efeugeranien, Lobelien
(Hamburgia und Richardsonj), Hängesuchsien(Marinka.
Trailling Queen, Andenken an Heinrich Henkel und
deutsche Kaiserin), Tradescantien, Zierspargel, Tropa-
eolum Darmstadt , Campauula May, , Ageratum, Loni-
cera brachypod, fol. aur. und Glechoma hedccacea.

tz Postalisches. Die Versendung mehrerer Pakete mit
einer Postpaketadresse ist für die Zeit vom 20. bis ein¬
schließlich 25. Mai weder im inneren deutschen Verkehr
noch im Verkehr mit dem Ausland — ausgenommen
Argentinien — gestattet. Nach Argentinien können auch
in dieser Zeit mehrere, jedoch höchstens drei Pakete, mit
einer Postpaketadrefse versandt werden.

Hachenburg, 15. Mai . Gelegentlich der Beratung des
Eisenbahnanleihegesetzesim Preußischen Abgeordneten-
hause hat der Abgeordnete unseres Wahlkreises, Herr
Dr. Lohmann, etwa folgendes ausgeführt : Auf aus¬
drückliches Drängen der Interessenten an den beiden
Konkurrenzprojekten der Verbindung vom Siegerland
nach dem Westerwald der Linie Fehl - Ritzhausen—
Daaden und der Linie Rennerod—Bürbach habe ich mich
nach schweren Kämpfen für die erste Linie entschieden,
weil sie mehr Orte berührt als die andere. Sodann
empfehle ich für die Linie von Selters durch das Sayn-
tat nach Neuwied die Fortsetzung Selters —Erbach, die
den kürzesten Weg zwischen Siegerland und dem Rhein
Herstellen würde und den Basalttransport um 20 Kilo¬
meter abkürzen und dadurch rentabel machen würde,
die auch von sämtlichen nafsauischen Verwaltungsbehörden
und von der Eisenbahndirektion als die dringendste in
der ganzen Monarchie überhaupt bezeichnet worden ist.
Wenn die Verwirklichung dieses Wunsches in letzter Zeit
ins Stocken geraten zu sein scheint, so wird das allgemein
in der Bevölkerung auf das Eingreifen der Firma Krupp
geschoben, deren Inhaber im Sayntal eine große Jagd
mit einem Jagdschlößchen hat. die er angeblich nicht
durch einen Eisenbahnbetrieb gestört haben will. Ich
bin dieser Auffassung aufs entschiedenste entgegengetreten,
da der Inhaber einer Firma , die den Jndustriemöglich-
keiten alles verdankt, unmöglich so kleinlich sein kann,
um aus privaten Rücksichten einem so wichtigen Bahn¬
projekt zu widersprechen.

Merkelbgch, 15. Mai . Am nächsten Sonntag nach-
mittags 3 Uhr findet Hierselbst die Delegiertenver¬
sammlung des Kreis-Kriegeiverbandes für den Ober¬
westerwaldkreisstatt.

Zinhain, 14. Mai . In den aneinandergebautrn
Häusern des Bürgermeisters Leis und des Peter Kewpf
brach heute morgen Feuer aus , wobei die beiden Ge-
bäude bis auf die Stallung des Peter Kemps ein Raub
der Flammen wurden. Die Immobilien , welche größten¬
teils gerettet wurden, sind versichert. Die Feuerwehren
von Hardt, Mayenberg und Unnau waren aus der
Brandstätte erschienen. Es ist dies der zweite Brand
innerhalb 14 Tagen in unserem Orte.

LangenbachP . K., 14. Mai . Herr Bürgermeister Wein¬
brenner feierte am Sonntag den 5. Mai sein 25jähriges
Dienstjubiläum. Gemeindevertreter und die Mitglieder
des Schulvorstandes in Langenbach waren im Hause
des Herrn Bürgermeisters erschienen, um dem Jubilar
die Glückwünsche darzubringen. Herr Lehrer Lotz hielt
eine Ansprache, in welcher er besonders die Treue und
Gewissenhaftigkeitdes Herrn Bürgermeisters hervorhob.
Hierauf wurde ihm ein Geschenk in Gestalt einer Wand¬
uhr von der Gemeinde überreicht. Herr Bürgermeister
Weinbrenner dankte und schloß mit der Bitte, das ihm
bisher geschenkte Vertrauen auch fernerhin entgegenbringen
zu wollen. Nach gemeinschaftlichem Kaffee blieben die
Teilnehmer bei einem guten Glas Bier bis zum Abend
beisammen. Möge es dem Jubilar vergönnt sein, noch
recht lange seine Gemeinde in bisheriger Weise zu ver¬
walten. ^ . v

Weiteseld, 14. Mai . Der neue Besitzer des Fnede-
wälder Schlosses, Prinz Otto von Sayn -Wittgenstein,
beabsichtigt, auch den hiesigen Jnteressentenwald, 150
Hektar groß, käuflich zu erwerben und steht dieserbalb
in Unterhandlung. Sicherem Vernehmen nach haben
sich die Waldinteressenten, an welche auch die Z'vll-
gemeinde zwecks Uebernahme des Waldes herangetreten
ist. bereit erklärt, das Angebot des Prinzen zu berück¬
sichtigen, was im Hinblick auf die vielseitig gewinn¬
bringenden Folgen eines solchen Aktes zu begrüßen wäre.

Niederselters bei Limburg, 14. Mai . In dem nahen
Eisenbach wurde in der Nacht vom Sonntag zum Mon¬
tag ein grausiger Mord verübt. Der 48 Jahre alte
Arbeiter Peter Weimer, der in einer Mühle außerhalb
des Ortes wohnte, wurde gestern morgen von seiner
Schwester mit gräßlichen Verstümmelungen in seinem
Bette ermordet aufgefunden. Dem Mord muß ein furcht¬
barer Kamps vorausgegangen sein. Das Bett, in dem
der Gemordete lag, ist gänzlich zerrissen, die Bettstelle
zusammengebrochenund ein Mauerfachwerk über dem
Bett vollständig hinausgedrückt. Des Mordes verdächtig

ist der eigene Bruder des Opfers, der erst soeben wegen
eines Mordversuchs aus dem Zuchthaus entlassen worden
war. Man nimmt an. daß sich der Mörder schon tags¬
über durch den Keller in das Haus geschlichen hat und
dann unter dem Bett liegend seinem Opfer aufgelauert
hgt. Der Polizeihund „Jack" von Dillenburg, der mit
seinem Führer Polizeisergeant Kepper gestern abend halb
8 Uhr hier eintraf, nahm sofort die Spur von der
Mordstelle durch den Wald nach einem Bach, wo sich
der Mörder, nach der Spur zu schließen, von Blut ge¬
reinigt hat. Heute morgen nach Elntrrffen der Staats¬
anwaltschaft soll die Suche fortgesetzt werden.

Kurze Nachrichten.
Sein 4vjähriges Dienstjubiläum kann Herr Stationsoerwalter

Peter Kraus in Breitscheid (Elation Au-Altenkirchen) dieser Tage
begehen. — In Kirche ip ist ein tollwutverdächtiger Hund getötet
worden. Ein Kind, welches von dem Hunde gebissen worden »st,
wurde zur Pasteurschen Impfung nach Berlin gebracht, lieber die
umliegenden Ortschaften ist die Hundesperre verhängt worden. —
In Schwickershausen (Kr. Limburg) spielte ein öjähriges Mäd¬
chen mit Streichhölzern, wobei dessen Kleider plötzlich Feuer fingen.
Das arme Kind wurde am ganzen Körper schwer verbrannt und
ist seinen qualvollen Schmerzen erlegen. — In einem Hotel in
Diez entdeckte man vor dem Wassermesser eine Nebenleitung, durch
die der Hotelier seit Jahren den größten Teil seines Bedarfs aus
der städtischen Leitung entnahm . Für den Hotelier dürfte die
Sache ein teurer Spaß werden. — Am 1. Juli d. Js . wird für
die Kreise Limburg, Unterwesterwald, Unterlahn und Untertaunus
eine Versicherungs-Kontrollstelle eingerichtet und zwar ist als deren
Sitz Limburg bestimmt worden. Die Kontrollstelle ist ein Organ
der Landesoersicherungs-Anstalt Hessen-Nassau und besitzt< die
Eigenschaft einer öffentlichen Behörde. — Die Genehmigung zur
Anlegung des Ritterkreuzes 1. Klasse des Königl. Niederländischen
Hausordens von Oranien ist dem Bergschullehrer Dr . C. Dönges
und dem Pfarrer I . Fremdt in Dillenburg erteilt . — Nach
einer Protest -Versammlung, die von den Sozialdemokraten anläß¬
lich der Vorgänge in der Donnerstags -Sitzung des Abgeordneten¬
hauses am Samstag Abend in Frankfurt abgehalten wurde,
zogen mehrere hundert Personen unter Hochrufen auf das allge¬
meine Wahlrecht durch einige Straßen der Stadt . Die Polizei , die
die Demonstranten auseinander trieb, nahm sechs Verhaftungen vor.

und fern.
O Eine halbe Million im Strvhsack. Der im Rufe

eines Geizhalses stehende Privatier Leopold Bamberger in
Heidingsfeld im bayerischen Unterfranken, der vor einigen
Tagen einem Schlaganfall erlegen war , hielt 5l0 000 Mark
Wertpapiere im Strohsack seines Bettes versteckt. Die
Würzburger Gerichtskommission, die zur Feststellung des
Nachlasses im Hause erschien, fand jetzt die Papiere
dort auf.

o Mit in den Tod genommen. In Gnesen öffnete
die Frau des Bauamtsekretärs Cracius in selbstmörderischer
Absicht die Gashähne in ihrer Wohnung. Der Fleischer¬
lehrling Andrejewski hörte im Treppenhaus das Stöhnen
der mit dem Tode ringenden Frau und zündete ein
Streichholz an, um nach der Ursache des Stöhnens zu
forschen. Es erfolgte eine starke Explosion, bei der beide,
die Selbstmordkandidatin und der Fleischerlehrling, den
Tod fanden.

O Wirbelsturm in Mitteleuroha . Bekanntlich hat ein
Wirbclstnrm das Dorf Sehlis bei Leipzig fast ganz
zerstört. Jetzt kommen Meldungen von furchtbaren
Verheerungen durch Wirbelwind auch aus Dbcrschlesien
und Ungarn . Die betreffenden Nachrichten lauten:

Breslau . 14. Mai . In Schöppnitz in der neu-
errichteten Zinkhütte der Gewerkschaft von Giesches Erben
hob der Sturm das in Eisenkonstruktion ausgeführte Dach
der Muffelhalle ab und schleuderte es auf Zinkhütte 2, die
zerstört wurde. Mehrere Personen wurden erheblich
verletzt.

Budapest.  14 . Mai . Ein Wirbelwind hat in der
Ortschaft Balvanyos -Varalja 330 Häuser vollständig zer¬
stört. Bisher hat man vier Tote und zahlreiche Ver¬
wundete aus den Trümmern hervorgezogen. Zwei in der
Nähe gelegene Ortschaften liegen ebenfalls zuni größten
Teile in Trümmern.

o Dem Richtbeil verfallen . In Sachen des Abenteurers
Gaffke, der bekanntlich wegen Ermordung seiner zukünftigen
Schwiegermutter , der Pensionsinhaberin Frau o. L. in
Zoppot, vom Schwurgericht in Danzig zum Tode verurteilt
wurde — seine Revision ist inzwischen verworfen — ist
das beantragte Wiederaufnahmeverfahren sowohl vom
Landgericht Danzig , als auch vom Oberlandesgericht
Marienwerder zurückgewiesen worden . Da Gaffke_ die
Einreichung eines Gnadengesuches abgelehnt hat, dürfte
die Entscheidung in dieser Angelegenheit nahe bevorstehen.

O AufklärungSübungcn der deutschen Militärflieger
fanden anläßlich des oberrheinischen Zuverlässigkeitsfluges
im Elsaß statt. Die Übungen sind ausgezeichnet gelungen.
Die Meldungen wurden von sämtlichen Fliegern und
Luftschiffen in tadelloser Weise ausgeführt . Die Stellung
der Geschütze und der Protzen wurde genau in die Karten
eingezeichnet. Die Flieger haben in der Zeit von durch¬
schnittlich 1V2 Stunden aus einer Strecke von
80 Kilometer erkundet. Die besten Meldungen haben
Oberleutnant Barends und Leutnant Mahnke gebracht.
Die „Viktoria Luise" hat ebenfalls eine ausgezeichnete
Meldung verfaßt und auch die kleinsten Truppenteile
zwischen Metz und Saarbrücken gesehen und gemeldet.
Prinz Heinrich von Preußen wohnte den Übungen bei.

S Die Wh.ite Star -Linie stiftet 401»00v Mark. Der
Direktor der White Star -Linie. Bruce Jsmay , dessen Ver¬
halten bei dem Untergang der „Titanic " höchst abfällig
kritisiert wurde, hat jetzt eine Stiftung von 400 000 Mark
gemacht. Die Zinsen dieser Summe sollen an invalide
Seeleute sowie an deren Witwen und Waisen gezahlt
werden. Die Verwaltung der Stiftung ist dem Ober¬
bürgermeister von Liverpool überttagen worden. Die
Stiftung , die augenscheinlich dazu dienen soll, die öffent¬
liche Meinung etwas günsttger zu stimmen, wird kaum
aus Jsmays Tasche kommen, sondern sie wird aufs Konto
der Gesellschaft zu setzen sein
Kunke Cagcs -Chromfc.

Hamburg, 14. Mai. Als Geschenk der amerikanischen
Regierung für die staatliche hamburgische Fischereidirektion
trafen 50000 Eier der Regenbogenforelle  zur Blut¬
auffrischung der deutschen Zucht ein. Die Eier werden an
20 deutsche Fischzuchtstationen verteilt.

Recklinghausen. 14. Mai. In der Gemeinde Drewer

lauerte der Arbeiter Plumpe feinem Bruder auf , mit dem
er' in Feindschaft lebte, und tötete ihn durch zwei
Revolverschüsse . Der Mörder wurde verhaftet.

Essen (Ruhr), 14. Mai . In Gladbeck erschoß ein Elf¬
jähriger seine Mutter beim Spielen mit einer Büchse, die
ihm die Mutter geschenkt hatte.

Rom, 14. Mai . In Salaro stürzte ein großer Hotel-
nenbau zusammen.  Zehn Maurer r.\ :V ;i mO hättet
und  mit lebensgefährlichen Verletzungen geborgen. Drei
starben bereits.

Hamburg,  15 . Mai . König Friedrich VIII. von
Dänemark ist heute t »rmittag hier auf der Durchreise an
einem Herrschlage gestorben. König Friedrich stand im
69 . Lebensjahre.

Verrmlcbtes. ' ’':V
ff,̂ " " .er Beruf . In Paris hat sich unlängst eir

gewiäer Aleide Ptntaud als „Präparator für Parlaments-
und Gememdewahlen" etabliert. Er sendet Rundschreiben

ln denen er sich rühmt, in Frankreich bereits
43 Kandidaturen sowohl für Abgeordneten- als für Ge-
memderatswahlen untersttitzt zu haben: er versichert, daß
er darin die allerbesten Erfahrungen besitze und daß er
allen Bewerbern zur Verfügung stehe, um sie über Fragen
aufzuklären, die ihnen gestatteten, ein unanfechtbare^
Programm aufzustellen. Es folgte dann eine Blutenlese
öle,er Fragen.

V Ta Ssturz eines Fliegers und fernes Passagiers.
Au dem Flugfelde von Brookland in der Grafschaft Kent
h nie der englische Aviatiker Fisher mit dem Amerikaner
Mason als Begleiter einen Flug unternommen. Bet der
vierten Runde stürzte durch Versagen des Motors der
Apparat ' ' lich kopfüber in die Tiefe. Be-.de, Flieger
und Pah . .er, fanden bet dem Sturze ihren Tod . Mr.
Blason, ein guter Freund des Präsidenten Taft , war
4L Jahre alt und hinterläßt Frau und drei Kinder ; er
interessierte sich besonders lebhaft für den Flugsport.

Verauktionierung einer ganzen Stadt . In Neu-
Südwales wurde die Stadl Berry öffentlich an den Meist¬
bietenden verkauft. Jedes Grundstück mit Ausnahme der
behördlichen Gebäude kam unter den Hammer, und zwar
ans folgendem Grunde . Die Stadt war von alters her
Eigentum der Berry -Familie und ging dann durch Erb¬
schaft in den Besitz einer Familie Hay' über, die es un¬
gefähr hunder! Jahre lang besaß. Die Stadt vergrößerte
sich allmählich, eine Folge der ausblühenden Milchwirtschaft
der Nmgegend. die ebenfalls in den Händen der genannten
Familie lag. Schließlich blieb nur ein einziger als Be¬
sitzer übrig, und der oeranlaßte den Verkauf, der einen zu¬
friedenstellenden Erttag brachte.
Neuestes aus cken Alltrblättern.

Frühreif . Gast : ..Bitte . Kellnxr. nehmen Sie das Ei
hier zurück." - Kellner: „Ja , was soll ich denn damit
machen?" — Gast : „Sie können ihm ja den Hals um¬
drehen ."

Jnngc Wirtschaft. Die Hausfrau (zur Köchin): „Zum
Abendbrot kochen Sie ffit mein,n Mann und mich vier
Eier : die Bouillon davon ist für Sie !" (Lustige Blätter .)

-MK» -

fiandds -Zeitung.
Berlin , 14. Mai . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ), K Roggen,
0 Gerste (0a 'Braugerste . Ich Futtergerste ), II Hafer . Die
Preise gelten in .Mark für 1060 Kilogramm guter markt¬
fähiger Mare . Heute wurden notiert : Königsberg II 191,50,
II 200. Danzig 11 0 !I 1J > 201, Stettin W 219 bis
2m R 1« . 190, II l » 2:,2. Posen W 225- -223. R 191,
Bg m,  H 197, Brec-Iw. W 225 21". K 191. Fg 185, H 197,
Berlin W 230 231, K 281 202, H 205- 214, Ma -deburg
V 225 228 R 197 200. H 210 214. Leipzig W 225—280,
R 197- 202. H 217 222, Hamburg W 258 240, R 202- 204,
H 214—216, Hannover W 230. R 208, 1! 229, Neuß W 237,
R 210, H 220. Mannheim W 246 - 248.50, R 215, H 220—225.

Berlin , 14. Mai . (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nt 00 26.50—29.50. Feinste Marken über Notiz bezablt.
- Roggeninrhl Nr . 0 u. 1 23,30—25,50. Still . — Rüböl
füi 100 Kilogramm mit Faß in Mark . Abu . im laufenden
Monat 67.20 67.10 u. Br .. Oktober 68.10 ßV Still.

Voraussichtliches Wetter für DonMstag den 16. Mai 1912.
Meist wolkig, zunächst noch warm mit einzelnen

Regenfällkn, teilweise auch in Gewitterbegleitung, später
Abkühlung.

Des Festes Christi Himmelfahrt wegen gelangt die
nächste Rnmmcr des „Crzählcr" am Freitag Abend zur
Ausgabe . _ ,

Als Spezialität für den Sommer
Hauptsächlich für die Reile, empfehle meine

Dauerwäsche
altbewährte Marke „Felsenfest 66.

Eine große Auswahl der schönsten und
modernsten Garnituren neu eingetroffen.

Obige Marke erhältlich nur bei

ttl. Krifft, Maßgeschäft, Ifachenburg.

r
Stets Gelegenheitskäufe

tn
Schüttwaren aller Art

bei

!

Willi. Schumacher|
ßachenburg 8

Friedrichstratze 43 , gegenüber der evang . Kirche. W
Reparaturen gut und billig. 2
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Hm freilag Sen>7. Sr. Mir
gelangen aus Distrikt 17 Mehlenheck des hiesigen Stadt
waldes

ca. 2200 Stück Fichtenstangen
III. bis VI . Klasse an Ort und Stelle öffentlich meist¬
bietend zum Verkauf . Beginn vormittags um 10 Uhr.

Hnchrnburg, den 13. Mai 1912.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere gute

Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

TurnvereinHstaedenburg. W Trau Marianne Tücher Am.
Am Himmelfahrtstage

\7ereinsturnfahrt
nach Kloster Ehrenstein , Peterslahr , Seifen . Abfahrt *
7,18 Uhr vormittags nach Flammersfeld.

Der Turnrat.

Oanklogung.

geb. ANdeimi
in Hachenburg nach längerem Leiden zu sich in die Ewig¬
keit abzurusen.

Um stille Teilnahme bitten

Nie trauernden Hinterbliebenen.
Hachenburg , den 15. Mai 1912.

Die Beerdigung findet am Freitag den 17. d. Mts . nachmittags
4 Uhr vom Helenenstift aus statt.

Für Samstags ein sauberes
mäddten oder Trau
zum Putzen gesucht.

Von wem ? sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem herben Verluste meiner unvergeßlichen
Gattin , unserer guten Mutter , Tochter , Schwester >
und Schwägerin

JEIvire Schütz
. gcb. Backhaus

für die prachtvollen Kranzspenden , die zahlreiche
Beteiligung am Leichenbegängnis , die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrer Reusch sowie für die
Grabgesänge des evangl . Kirchenchors, sprechen
wir hiermit unseren innigsten Dank aus.

Hacheuburg, den 15. Mai 1912.
vie trauernden Hinterbliebenen.

Tofal- flusDerkauf!
Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe

meine sämtlichen

Schuhe
Leder, Schaffen und Schuhmacherarfikel

zum SelbfMenpreis
so lange Vorrat reicht . Beginn des Ausverkaufes
am 11 . Mai d. I.

Dem Publikum wird Gelegenheit geboten , seinen
Bedarf zu noch nie dagewesenen Preisen zu decken.

Es kommen nur prima Waren zum Verkauf.

Bernhard Stahl, Hachenburg
Bahnhofstratze.

Prima Schuhwaren
in sämtlichen Ledersorten , in allen GrößenL „„

fldler-Scfireibmasthinei]
(über 80 000 im Gebrauch)

i Carl miiller Söhne
' Kroppach -Bbf .Ingelbach

Telefon Nr. 8

und Weiten und allerneuesten Fagons
finden Sie stets in sehr grosser Auswahl zu massigen Preisen bei

L. Müller, Hachenburg , Friedrichstr. 30.
Amt Altenkirchen.

Wegen Neubau eines Magazins habe ich meine Preise ' / Zeld-varleben auch ohne Bürgen' Aul Wunsch zur persönlichen
alle noch vorrätigen ' ^ zu günstigen Bedingungen, auch' r orführung jederzeä bereit.

Ratenabzahlungen gibr fl.  Piliig , Katalog und Preisliste gratislerde
auf alle noch vorrätigen

Oefen und
bedeutend herabgesetzt, und gebe, um schnell damit
zu räumen , noch einen

kxtra-stabatt von§ ?rorrnt.
Carl Fischer , Inh. E. Cryfandt

Hachenburg.

Berliit-ßbarl., Kantstr. 105. Rllckp. und franko.

..Tür Hachenburg und Umgebung."
Eine der gr. Deutsch. Lebensvers.-Akt.-Gesellsch., welche alle

Branchen fuhrt , hat ihre bedeutende Intrarro-Hgentur für Hachenburg
*. Umgebung anderweitig zu besetzen. Kautivnsfähige Herren, welche
auch m der Lage sind, das Neugeschäft entsprechend zu fördern,
werden unter Angabe der Höhe der zur Verfügung stehenden Kaution
gebete" . sich zu bewerben. Gest. Offert, mit. B. 4165 an Hssfenllein* Vogler, fl .-G., Trankfurt a. M.

Ileuheiten in flnziigon für Herren, Burfchenu.Knaben.
II \
Unlere durch die gewaltigen Verkäufe gelichteten hager find wieder nollliändig sortiert, Io daß wir jeden Kunden bedienen können.

Hosen , moderne StreifenHerren -Anzüge , zweireihige Fatons, liene Inster
Mk. 18 , 22 , 26 , 32 , 36.

Hurschen -Anzüge , zieireiUoppenlaeons.neuelnster
Mk . 13 , 17 , 21 , 25 , 29.

Knaben -Anzä ^ e , neueste loden.
Wir führen darin jetzt die eleganteren Sachen.

Mk. 560 , 750 , 890 , 12 ,

Fantasie -Westen , in meij und farbig
Mk. 2 75 , 390 , 560 , 760,

W esten -Gürtel
90 Pfg. Mk. I20, 190, 290,

Die Vorzüge unlerer Anzüge find: dauerhafte Stoffe, tadelloser 5iß und lolide Verarbeitung.

WarenhausS. Rosenau, Hachenburg.
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